
 

Anfrage des Abgeordneten von Brunn (SPD) vom 22.03.2021 

zum Plenum am 23.03.2021 

 

Maskeneinkäufe der Regierung Söder 

 

Nachdem immer mehr fragwürdige Details aus verschiedenen Maskenkäufen der Bayerischen 

Staatsregierung bekannt werden und bisher trotz anderslautender politischer Aussagen von 

vollständiger Aufklärung und Transparenz keine Rede sein kann, frage ich die Staatsregierung, 

welches jeweilige Gesamtvolumen in Euro (brutto und netto) sowie gelieferter Gesamtmenge 

die Maskenkäufe bei der Firma Emix (Zustandekommen über Frau Hohlmeier, Herrn Mayer 

und Frau Tandler) und den Firmen Aesculap Kontor bzw. Lomotex/Lo. (Zustandekommen über 

Herrn Nüßlein und Herrn Sauter) im Jahr 2020 hatten, ob die über die o.g. Firmen Emix und 

Aesculap/Lomotex/Lo. gekauften Masken zum jeweiligen Zeitpunkt der Bestellung sowie zum 

Zeitpunkt der Lieferung zertifiziert (bitte mit Angabe der Art der Zertifizierung und der Art der 

Überprüfung), auf ihre Schutzwirkung geprüft (unter Angabe von Art und Datum der Prüfung) und 

auch in der Europäischen Union verkehrsfähig waren, und welche Mitglieder der Staatsregierung 

am Zustandekommen der Verhandlungen, Käufe und/oder Vertragsabschlüsse in allen genannten 

Fällen in irgendeiner Form beteiligt oder darüber informiert waren? 

 

 

Antwort durch das Staatsministerium für Gesundheit und Pflege: 

 

Allgemein ist darauf hinzuweisen, dass in dem betreffenden Zeitraum während der ersten 

Pandemiewelle 2020 die Versorgung mit in Drittstaaten produzierter Persönlicher 

Schutzausrüstung (PSA) aufgrund unsicherer Lieferketten und nicht eingehaltener 

Vertragsverpflichtungen erheblich erschwert wurde. Die Versorgung mit inländisch oder 

innereuropäisch produzierter Ware war nahezu unmöglich. Die Situation spitzte sich dramatisch 

zu, weil Staaten weltweit gleichzeitig auf einen begrenzten Markt zugriffen. Dies wirkte sich 

zwangsläufig auf die Preise und die Beschaffungswege aus. So stiegen nach den Feststellungen 

des Bundesministeriums für Gesundheit die Preise beispielsweise für FFP2/KN95-Masken von 

durchschnittlich 1,25 Euro pro Stück auf durchschnittlich 16,71 Euro pro Stück bis Mitte März 2020, 

in Extremfällen bis auf 35 Euro pro Stück im April 2020.  

 

In dieser historisch einmaligen Notlage waren Hinweise Dritter auf potentielle Bezugsquellen eine 

wichtige Unterstützung, um überhaupt an die so dringend benötigten Schutzausrüstungen zeitnah 

heranzukommen. Die Staatsregierung ist insbesondere durch das Staatsministerium für 

Gesundheit und Pflege und durch das Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 
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(LGL) unter extrem hohem Zeitdruck und Personaleinsatz tausenden von Offerten nachgegangen. 

Dabei ging es neben der Verfügbarkeit und Lieferfrist vorrangig um die Klärung, ob das 

betreffende Angebot eine Lieferung von Produkten erwarten lässt, die qualitative 

Mindestanforderungen einhalten, insbesondere im Hinblick auf die Verkehrsfähigkeit der Ware.  

 

Hinsichtlich der Verträge mit der Firma Lomotex GmbH & Co. KG und der Firma Emix Trading 

GmbH finden sich nähere Einzelheiten zur Auftragsvergabe auf der Plattform TED (Tenders 

Electronic Daily). 

 

Im Übrigen ist der Sachverhalt Gegenstand laufender staatsanwaltschaftlicher Ermittlungen. 

Weitere Informationen können hierzu nicht erteilt werden.  

 

 


